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5. Kapitel.

Mufeen für Kunfthandwerk und für Gewerbe.

a) Gefchichtliches und Allgemeines.

Den erfien Anftofs zur Errichtung von Kunftgewerbe-Mufeen hat bekannt—

lich die Weltausftellung zu London von 1851 gegeben (fiehe Art. 140, S. 187). Sie

zeitigte in London und bald auch in allen anderen Culturländern die Erkenntnifs,

dafs die Gewerbe der Neuzeit einer künitlichen Befruchtung bedürfen, die am

ficherften zu erreichen war, indem man das Beite von dem, was vergangene Zeiten

an Kunf’twerken boten, zufammentrug und diefes ganze Gut in geordneter Weife

dem modernen Handwerk zur Verfügung ltellte, damit es in Anlehnung an das Alte
etwas lebensfähiges Neues fchaffe‘ü'“).

In Folge diefer allgemeinen Bewegung entftanden die Anftalten‚ die man in

Deutfchland als Kunftgewerbe—Mufeen bezeichnet. Ihre noch unvollf‘rändigen Samm—

lungen mufften nun planmäfsig ergänzt werden, damit das neu erblühende Hand-

werk für alle feine Zweige Vorbilder darin finden konnte. Zur weiteren Verwerthung

und Verbreitung derfelben, überhaupt zur Förderung der allgemeinen Zwecke diefer

Anflalten, wurden die geeigneten Einrichtungen getroffen, Diefe Zwecke find:

Hebung der gewerblichen Kunftthätigkeit und der nationalen Induftrie, Erweckung

und Ausbildung des Schönheitsfinnes, Läuterung und Veredelung des Gefchmacks

der Menge.

Hierzu dienen vor Allem die Mufeums-Samrnlungen. In Deutfchland und Oefter—

reich haben die alten Beftände der fürltlichen Kunf’t— und Schatzkammern (fiehe

Art. 129 bis 132, S. 181 bis 184) den Grundftock derfelben geliefert. Bald kamen

viele andere bisher zerftreute Kunftfchätze der antiken Welt, des Mittelalters, der

Renaiffance und neueren Zeit dazu. Aber auch die multergiltigen Schöpfungen der

Gegenwart, für welche der Sinn des Volkes geweckt und Abfatzquellen gefchaffen

werden mufften, durften nicht fehlen.

Die in folcher Weife gebildeten Sammlungen der Kunltgewerbe-Mufeen find

theils technifch, theils gefchichtlich geordnet. Sie umfaffen die Gruppen der Möbel,

Holzfchnitzereien und Intarfien, der Goldfchmiedearbeiten, des Edelf’tein—

fchnittes, der Gefäfsbildnerei in Bergkryftall und Halbedelfteinen, der

Elfenbein—Plaftik, der Gegenftände aus Bernftein‚ Perlmutter u. dergl.‚

der kleinen Plaftik in Marmor und Alabafter, der Bronzen, Arbeiten in

Eifen, Meffing, Zinn und anderen unedlen Metallen, der Emails und

Mofaiken, der Keramik, des Glafes und der Glasmalerei, der Webereien,

Stickereien, Lederarbeiten, Bucheinbände u. A. m.

Der Inhalt der Gewerbemufeen ift vorwiegend anderer Natur. Ihre Samm—

lungen bef’rehen aus den Abtheilungen der Mafchinentechnik und Kinematik,

der Telegraphie, Gas- und Elektrotechnik, der mechanifchen und chemi-

fchen Technologie, der Optik und Uhrmacherkunft, der aftronomifchen,

geodätifchen, militärifchen, nautifchen und anderer Infirumente, des

363) Siehe: LESSING, ]. Unferer Väter Werke. Berlin 1889. S. 7.
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Handwerkszeugs, der Arbeiten des Baugewerkes, ferner der Modelle, Muf’cer

und Platten für den Druck von Holzfchnitten und Kupferftichen, für Charto-

graphic und Farbendruck, endlich der Typographie und Photographie.

Für die eigentlichen Schaufammlungen (fiehe Art. 143, S. 189) kommt es nicht

auf grofse Reichhaltigkeit der Gegenfiände, fondern vielmehr auf Auserlefenheit der-

felben an. Die Anhäufung gleichartiger Werke Wirkt verwirrend auf die Menge der

Befchauer. Sie werden durch eine paffende Auswahl beffer angeregt und belehrt.

Zur Herftellung und Nachbildung von Sammlungsgegeni’cänden der Mufeen für

Kunfthandwerk dienen die Werkftätten derfelben, insbefonclere Gypsgiefsereien

und photographifche Ateliers364). Für Zwecke der Gewerbemufeen find
mechanifche, chemifche und phyfikalifche Laboratorien, Prüfungs- und

Verfuchsanftalten erforderlich. Auch die Patent- und Schutzmarken-Samm—

lungen werden zweckmäfsiger Weife mit der Anflalt verbunden.

Die Thätigkeit diefer Mufeen nach aufsen wird ferner durch Ausftellungen

aus Einzelgebieten, fo wie durch Vorlefungen über Kunit und Technik gefördert.

Auch eine Bibliothek und Vorlagenfammlung von Werken aller einzelnen

Fachgebiete, verbunden mit Lefe- und Leihanitalt darf nicht fehlen.
Das South-Kenfington-Mufeurn zu London verleiht Werke, die andere Kunitgewerbe-Bibliotheken

des Landes nicht wohl befchaffen können, und bringt fie bei diefen in Umlauf.

Die Centralftelle für Handel und Gewerbe zu Stuttgart befitzt eine Vorbilderfammlung von mehr

als 17000 Nummern Photographien, Lichtdrucken, Lithographien, Holzfchnitten, Buntdrucken und auch

Handzeichnungen aus den Gebieten der bildenden Künfte und des Kunftgewerbes. Damit diefe Samm-

lung, welche gleich der reichhaltigen Bibliothek der Anitalt in den Räumen des in Ausführung begriffenen

grofsartigen Neubaues des Landes-Gewerbemufeums zu Stuttgart (fiehe unter c, Beifpiel V) Aufnahme

finden wird, dem Künftler und Kunithandwerker möglichft nützlich fei, werden fämmtliche Blätter auf

Wunfch nach auswärts verliehen.

In der That mufs die Benutzung des Bücherfchatzes und der Vorbilderfamm-

lung des Kunftgewerbe—Mufeums möglichf’c erleichtert werden. Bücher und Vorlage-

blätter, welche unberührt in den Gefachen und Mappen ruhen, haben ihren Zweck

nicht erfüllt. Solches ift der Fall, wenn fie durch vielfältige Benutzung nach und

nach zu Grunde gehen und durch nen angefchaffte Exemplare erfetzt werden
müffen 365). ‘

Häufig ift mit dem Mufeum auch eine Kunitgewerbefchule, bezw. Ge-

werbefchule verbunden, von denen aber hier, unter Hinweis auf das vorhergehende

Heft (Abth. VI, Abfchn. 3, A, Kap. 2), bezw. Theil IV, Halbband 6, Heft 2 (Abth. VI,

Abfchn. I, C Kap. 10) diefes »Handbuches« nicht weiter die Rede zu fein braucht.

Auch die Anlage aller für die fonftigen Zwecke der Anftalt nöthigen Räume kann

ganz unerörtert bleiben, da fie den bei anderen Mufeen vorkommenden ganz ähn-

lich und in den vorhergehenden Kapiteln fchon befprochen find36“).

Mögen auch die Erforderniffe von Fall zu Fall noch fo [ehr verfchieden fein,
die wirkliche und einzige Aufgabe der Kunftgewerbe-Mufeen bleibt immer diefelbe,

und diefe befteht darin, Anfchauungsunterricht zu ertheilen, allerdings nicht blofs

den künftlerifch oder wiffenfchaftlich arbeitenden, fondern gleichzeitig auch den
confumirenden Kreifen.
 

364) Siehe: Das K. K. Oeficrreichifche Mufeum für Kuult und Induftrie etc. Herausgegeben von der Direction.

Wien 1889. S. 13.

355) Siehe: BÜCHER, B. Die Sammlungen an Kunftgewerbemufeen und ihre Aufgaben. Kunflgewerbeblatt, Jahrg. 3

(1886—87), 5. 160.

3“) Vergl. auch die bezüglichen Darlegungen in Theil IV, Halbband 6, Heft 2 (S. 59) diefes »Handbuchesß.
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